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Sehr geehrte Damen 

Sehr geehrte Herren 

Gestützt auf Art.31 der Verbandsstatuten unterbreiten wir Ihnen den 
Rechenschaftsbericht über die Verbandstätigkeit und die Jahresrechnungen 
1979/80 zur Prüfung und Genehmigung. 

I DIE REGION ALS GEGENSTAND DER FORSCHUNG 

Aufgrund eines Bundesbeschlusses vom 1. Oktober 1974 kann der Bundesrat 

der Stiftung des Schweizerischen Nationalfonds die Durchführung 

nationaler Forschungsprogramme übertragen. Im Gegensatz zur bisherigen 

Förderung von Einzelprojekten wird damit bezweckt, dass komplexe 
Probleme von nationaler Bedeutung systematisch und umfassend erforscht 
und bearbeitet werden. 

Seit Beginn dieses Jahrhunderts sind Problemsituationen des schweizerischen 
Berggebietes, seien sie demografischer, wirtschaftlicher, sozialer oder 

kultureller Art, immer wieder Gegenstand von Diskussionen in den eidge­
nössischen Räten und in der Bundesverwaltung. Uie auseinanderklaffende 
Entwicklung zwischen den Ballungsgebieten des Mittellandes und den 
Bergregionen ist als unbewältigtes, nationales Problem heute hinlänglich 
bekannt. 

Mit Beschluss des Bundesrates vom 7. Juli 1976 wurde deshalb ein 
Nationales Forschungsprogramm zum Thema 11 Regionalprobleme in der 
Schweiz, namentlich in den Berg- und Grenzgebieten" in Gang gesetzt. 
Dieses Forschungsprogramm soll 

- Erkenntnisse über die spezifischen Problemlagen der ver­
schiedenen Regionstypen bringen und ihre gegenseitigen 

Verflechtungen aufdecken; 

- zu wirksamen und differenzierten Massnahmen führen, um 

unerwünschte Ungleichgewichte abzubauen. 

Im Gegensatz zur herkömmlichen Grundlagenforschung soll das Forschungs­
programm über Regionalprobleme generell anwendungsorientierte Forschungen 
fördern, die im allgemeinen Landesinteresse liegen und zu mittelfristig 



verwertbaren Ergebnissen führen. Der ursprüngliche Rahmenkredit von 

9,0 Mio. Franken wurde mit Bundesratsbeschluss vom 4. Dezember 1980 
auf 11,0 Mio. Franken aufgestockt. 

Im Rahmen eines internationalen Forschungsprojektes der UNESCO zum 
Thema "Mensch und Lebensspähre"beteiligt sich die Schweiz mit einem 

\ 
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weiteren Nationalen Forschungsprogramm unter dem Titel "Sozioökonomische 

Entwicklung und ökologische Belastbarkeit im Berggebiet". Im Mittelpunkt 
steht die Abklärung von Fragen über die langfristige Sicherung unserer 
Berggebiete als Lebens-, Wirtschafts- und Erholungsraum. Dieses Forschungs­
programm ist mit 3,2 Mio. Franken dotiert, wobei zurzeit eine Erhöhung 
dieses Kredites zur Diskussion steht. 

Der mit diesen beiden nationalen Forschungsprogrammen zum Ausdruck 
kommende Wille unseres Staates, den Ursachen der Benachteiligungen der 
Bergregionen auf den Grund zu gehen und neue Lösungsmöglichkeiten zu 

suchen,ist höchst ~nerkennenswert. Bei näherem Hinsehen bringen diese 

Forschungsprogramme aber auch Einsichten, welche die Bewohner der als 
Forschungsobjekte dienenden Bergregionen aufmerksam werden lässt. So 
kann festgestellt werden, dass die für diese Forschungsprogramm~ massge­
benden Expertengruppen ausschliesslich aus Leuten aus dem mittel­

ländischen Raumdreieck St. Gallen - Basel - Lausanne zusammengesetzt 
sind. Im gleichen Gebiet befinden sich, von vereinzelten Ausnahmen 
abgesehen, die Hochschulen, Institute und privaten Büros, denen die 
verfügbaren Gelder für die Forschung im Berggebiet zufliessen. Es zweifelt 
niemand an der fachlichen Kompetenz dieser Experten und Forschungsbe­

auftragten. Der aufgezeigte Sachverhalt ist jedoch symptomatisch für 
die vorherrschende Interessenlage sowie die damit verknü~ften ge­
sellschaftlichen und politischen Entscheidungsmechanismen, welche die 
ungleichgewichtige Entwicklung in unserem Lande entscheidend mitver­
ursachen. Oie sich daraus ergebende Situation ist insofern bedenklich, 
als es heute im Berggebiet offensichtlich selbst an Kräften fehlt, 
welche einen namhaften Beitrag an die Analyse der bestehnden Probleme 

und an Vorschlägen für Lösungen et·bringen könnten. Die Konsequenzen sind 
gewichtiger, als dies auf den ersten Blick erscheinen mag. Ueber kurz 
oder lang werden nämlich die Erkenntnisse aus der Forschung in die 
praktische Politik einfliGssen. Nun weiss man aber, dass gerade in der 
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Sozial- und Wirtschaftsforschung die Werthaltung des Forschenden eine 
nicht untergeordnete Bedeutung hat. Es ist deshalb anzunehmen, dass 
in Zukunft je länger je mehr die der Berggebietsförderungspolitik 
zugrundeliegenden Wertvorstellungen fremdbestimmt sind. Als positive 
Reaktion auf diese Tendenzen wäre anzustreben, dass sich Behörden und 
Organisationen des Berggebietes vermehrt neben den kurzfristig zu be­
wältigenden Aufgaben auch Fragen der auf längere Sicht einzuschlagenden 
Entwicklungswege annehmen würden. 

11 TAETIGKEIT DER VERBANDSORGANE 

Zum dritten Mal seit der Verbandsgründung wurden der regionalen Stimmbe­
völkerung Anträge der Delegiertenversammlung zur Beschlussfassung unter­
breitet. Die Abstimmungen über die 

-Realisierung der drahtlosen Zusatzversorgung der Surselva mit 
ausländischen Fernsehprogrammen sowie über eine 

- Teilrevision der Verbandsstatuten 

waren gemeindeweise von Mitte November 1980 bis 28. Februar 1981 vorzu­
nehmen. Die Zusatzversorgung mit ausländischen Fernsehprogrammen wurde 
abgelehnt und die Teilrevision gutgeheissen. 

Die Delegierten traten zu drei Versammlungen zusammen. An ordentlichen 
Geschäften waren die Beschlussfassungen über die Jahresrechnungen, den 
Rechenschaftsbericht und das Budget traktandiert. Mit der Aufnahme der 
Gemeinde Laax in Anwendung von Art. 53 der Verbandsstatuten sind nun 
44 der 48 Regionsgemeinden Mitglieder des Gemeindeverbandes Surselva. 
Gleichzeitig erhöhte sich die Zahl der Gemeindevertreter auf 63 Delegierte. 
Das Projekt der drahtlosen Zusatzversorgung mit ausländischen Fernseh­
programmen stand in allen drei Delegiertenversammlungen zur Diskussion. 
Die Botschaft zu d~esem Projekt wurde von der Delegiertenversammlung vom 
3. Oktober 1980 mit 25 gegen 8 Stimmen zuhanden der regionalen Volksab­
stimmung verabschiedet. An der gleichen Versammlung wurde mit 39 zu 0 
Stimmen die Teilrevision der Verbandsstatuten~ beinhaltend einzelne 
Anpassungen formeller Natur, verabschiedet. Nachdem die bisherigen Ent­
schädigungen und Spesenvergütungen an Mitglieder des Verbandsvorstandes 
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und der Komnissionen noch von der "Pro Surselva" festgesetzt worden 
waren und während rund 10 Jahren unverändert blieben, beschloss die 
Delegiertenversammlung am 27. Juni 1980 mit einer neuen "Regelung der 
Entschädigungen und Spesenvergütungen an Mitglieder des Verbandsvor­
standes und der Kommissionen 11 eine angemessene Anpassung. Die vom 
Kanton im Zusammenhang mit dem Entscheid des Bundes über eine neue 

Eisenbahntransversale Gotthard oder Splügen dem Gemeindeverband unter­

breiteten Fragen standen in der Delegiertenversammlung vom 3. Oktober 
1980 zur Debatte. Im Rahmen der Budgetberatung vom 12. Dezember 1980 
beschlossen die Delegierten~ die bisherigen Gemeindebeiträge an die 
Familienhilfe von Fr. 1.-- je Einwohner auf Fr. 2.-- je Einwohner zu 
erhöhen. Diese Massnahme drängte sich auf, weil es im Zuge des allge­
meinen Spartrends immer schwieriger wird, die jährlichen Defizite von 
rund Fr. 25'000.-- allein über Spenden zu decken. Wegen personellen 

Aenderungen hatte die Delegiertenversammlung schliesslich noch in die 
Familienhilfekommission und in die Kommission für Bahn- und Postauto­
verbindungen Ersatz- und Ergänzungswahlen vorzunehmen. 

Die laufenden Geschäfte und die Vorlagen zuhanden der Delegiertenver­
sammlung behandelte der Verbandsvorstand in acht Sitzungen. Neben ver­
schiedenen Kontakten mit kantonalen Instanzen nahm der Vorstand Stellung 
zu einem Departementsentwurf für eine "Verordnung Uber Beiträge an die 
Kosten der Raumplanung" und beteiligte sich an der kantonsinternen Ver­

nehmlassung zur Frage einerneuen Eisenbahn-.Al~entransversalen. 

Gemeinsam mit interessierten Kreisen erfolgte bei der Regierung eine Ein­
gabe um Ueberprüfung der auf den Verbindungsstrassen höchstzulässigen 
Fahrzeugbreiten von 2,30m. Diese aus Gründen der Verkehrssicherheit beste-
hende Vorschrift wirkt sich für eine Reihe in Entwicklung be-
findlicher Touristikorte nachteilig aus, weil sie mit den heute vor 
allem im Auslnnd gebräuchlichen Cars mit einer Breite von 2,50 m nicht 
angefahren werden können. Mit Beschluss der Regierung vom 18.08.1980 
können nun versuchsweise und unter Beachtung von Sondervorschriften ein­
zelne Verbindungsstrassen mit 2,50 m breiten Cars befahren werden. 
Gleichentags erhöhte die Regierung auf Anregung des Gemeindeverbandes 
die Höchsttonnage auf der Strasse nach Tenna auf 13 Tonnen. 
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Einen weiteren Arbeitsschwerpunkt stellten die Vorbereitung~n uHd Ver­
handlungen für das Projekt der Zusatzversorgung mit ausländischen 
Fernsehprogrammen dar. In Kontakten mit dem kantonalen Vermessungsamt 
waren Fragen im Zusammenhang mit der Organisation der Nachträge der 
Grundbuchvermessungen in der Region zu besprechen. Mit dem Rektorat 
der Kantonsschule in Chur wurde das Gespräch aufgenommen über die Ab­
stimmung des Bahnfahrplanes mit dem Stundenplan der Schule. Innerhalb 
der Region erfolgten u.a. Gespräche im Zusammenhang mit der Bildung 
einer regionalen Fremdenverkehrsorganisation. Immer wieder dient der 
Gemeindeverband als Plattform für verschiedenste Anliegen, so über-
nahm der Gemeindeverband das Patronat über ein von der Vorsorgestelle 
Graubünden veranstaltetes Podiumsgespräch zum Problem des Alkoholmiss­
brauches. 

Die Geschäftsprüfungskommission trat für die Revision der Rechnungen 
zu einer halbtägigen Sitzung zusammen. 

Ueber die weiteren Tätigkeiten des Verbandsvorstandes wie auch der 
Kommissionen wird in den nachfolgenden Abschnitten berichtet. 

Das Verbandssekretariat hatte die vielfältige Aufgabe einer Dienst­
leistungsstelle für den Vorstand und die Kommissionen zu erfüllen. Auch 
im Berichtsjahr wurde das Sekretariat für die Mitwirkung bei regionalen 
Aktivitäten freigestellt. Eine bescheidene Mitarbeit war möglich bei 
den Bestrebungen um die Schaffung einer "Lo,ipa sursilvana" und im 
Zusammenhang mit der Erarbeitung einer regionalen Museumskonzeption. 
Beim regionalen Volksfest vom 6., 7. und 8. Juni 1980 in Ilanz, das 
zugunsten der Stiftung "Museum Regiunal Surselva" durchgeführt wurde, 

lag die Leitung des Festkomitees beim Sekretariat. Ein regionales Volks­

fest dieser Art fördert das Bewusstsein über die gemeinsamen kulturellen 
Werte und stützt die regionale Identität. 

III AUS DEN TAETIGKEITEN IN DEN EINZELNEN BEREICHEN 

a) Entwicklungs- und Raumplanung 

Auf 1. Januar 1980 trat das eidgenössische Raumplanungsgesetz in Kraft. 
Dieses Gesetz ist in vorbildlicher Weise kurz und knapp gehalten. Das 
bringt mit sich, dass eine Reihe von Vorgehens- und Verfahrensfragen 

offen sind. Der Meinungsbildungsprozess bei Bund und Kanton ist über 
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Einzelheiten, die jedoch fur die praktische Arbeit von Bedeutung sind, 
noch im Gange, So wird die zum Gesetz gehörende Verordnung voraussichtlich 
erst 1981 bekannt gegeben und in Kraft gesetzt werden. Unter diesen Um­
ständen war es angezeigt, die Arbeiten am regionalen Richtplan nicht vor­
anzutreiben. Dies nicht zuletzt aufgrund der Erfahrungen mit dem Ent­
wicklungskonzept, wo die frühzeitige Arbeitsaufnahme in der Surselva 
zustitzlicheErschwernisse mit sich brachte. 

Wesentliche Bedeutung kommt der Grundlagenbeschaffung zu. Im Rahmen einer 
Studie über Verkehrsprobleme in Fremdenverkehrsräumen stellt das ETH· 

Institut für Verkehrsplanung und Transporttechnik für die regionale 
Richtplanung verwertbare Entscheidungsgrundlagen bereit. 

Mit Beschluss der Regierung vom 7. Juli 1980 wurde das Konzept für die 

Erarbeitung ~ines kantonalen Richtplanes festgelegt. Im Sinne von 

Art. 49 des kantonalen Raumplanungsgesetzes ist darin auch ausdrücklich 
die Mitwirkung der Regionen vorgesehen. 

b) Entwicklun9sförderung 

An Investitionshilfekreditenwurden im Berichtsjahr rund 2,3 Mio. Franken 
abschliessend gewährt. Mit den seit 1977 erfolgten Kreditzusicherungen 
belaufen sich per Ende 1980 die gewährten zinslosen Investitionshilfe­
kredite auf rund 5,8 Mio. Franken. 

Tabelle Zugesicherte Investitionshilfekredite 

Projekt 

1980 Gemeindeverband Surselva 

Gesamtkosten 
des Projekt~ s 

in Fr. 

Investitions­
hilfe 

in Fr. in % 

Laufzeit 
in Jahren 

Re~ionaldeponie 1. Etappe 1'138'000.-- 284'500.-- 25,0 20 

1980 Disentis 
Sportzentrum Acla da 
Fontauna 

1980 Talasyl Ilanz 
Alters- und Pflegeheim 

5'829'000.-- 600'000.-- 10,3 25 

8'190'000.-- 1'230'000.-- .15,0 25 



Projekt 

1980 Vigens 
Mehrzweckhalle 

Total 1980 

Total 1977 - 79 

Total 1977 - 80 

Gesamtkosten 
des Projektes 

in Fr. 

1 '410'000.--

16'567'000.--

33'459'400.--

50'026'400.--

Investitions­
hilfe 

in Fr. in % 

200'000.-- 14,2 

2'314'500.-- ß 14,0 

3'476'400.-- ß 10,4 

5'790'900.-- ß 11,6 
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Laufzeit 
in Jahren 

20 

ß 24,0 

ß 19,5 

ß 21 ,3 

Mit Blick auf die vorgeprüften bzw. angemeldeten Gesuche um Investitions­
hilfekredite ist davon auszugehen, dass in nächster Zeit die seinerzeit 
der Surselva zugesprochene Tranche von 15 Mio. Franken Investitionshilfe­

geldern ausgeschöpft sein wird. Wie von den zuständigen Instanzen mitge­
teilt wurde, soll nun jedoch auch die vom Bund zurückgehaltene Reserve 
von noch 94 Mio. Franken verfügbar gemacht werden. Diese zus~tzlichen 
Mittel, die eine Region dadurch beanspruchen kann, sind auf 50 Prozent 

des ursprünglichen zugeteilten Betrages limitiert. Für die Region Sur­
selva wären somit noch maximal 7,5 Mio. Franken zusätzlich be~nspruchbar. 

Entwicklungsförderung würde an sich ein bedeutend breiteres Spektrum an 
Aktivitäten umfassen als mit der Investitionshilfe möglich ist. Das ent­
sprechende Instrumentarium fehlt aber auf regionaler Ebene. Die ver­

antwortlichen Organe des Gemeindeverbandes nehmen jedoch jede Gelegenheit 
wahr3 um über Kontakte und Informationen Interessenten auf die Möglich­
keiten in unserer Region aufmerksam zu machen. 

c) Abfallbeseitigung 

Ab Jahresbeginn waren neu die Gemeinden Nedel ~ ~1orissen und Somvix und 
ab Dezember zusätzlich die Gemeinde Tenna zu bedienen, so dass nun 41 
der 45 Gemeinden des Einzugsgebietes der regionalen Abfallbeseitigung Jnge­

schlossen sind. Im Rahmen einer Uebergangslösung hat ausserdem die Gemeinde 
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Tujetsch den Kehricht auf die Regionaldeponie Val Casti angeliefert. 

Auch im zweiten Betriebsjahr traten weder beim Sammeldicnst noch im 
Deponiebetrieb nennenswerte Probleme auf. So konnte auch für die 
Sammlung bzw. die Anlieferung des Rechengutes aus Kläranlagen eine bis 
auf weiteres befriedigende Regelung gefunden werden. Bereits 1977 konnte 
auf der Regionaldeponie Val Casti festgestellt werden, dass die Direkt­
anlieferungenbedeutend höher sind als ursprünglich gerechnet wurde. 

Der damit auf der Deponie verbundene Arbeitsanfall machte es erforderlich, 

dass auf 1. April 1980 der bisher halbamtlich angestellte Betriebswart 
vollamtlich angestellt wurde • Durch diese Massnahme liessen sich alle 
Arbeiten fristgerecht ausführen und die Ordnung auf der Deponie und 
die Kontrolle der Direktanlieferungen konnt~merklich verbessert werden. 

Auch für 1980 liegen die Kosten der Abfallbeseitigung unter den seiner­

zeit geschätzten Annahmen • Die rationelle Betriebsführung und die dank 
der zusätzlich bedienten Gemeinden bessere Kapazitätsauslastung er­
laubten eine Gebührenreduktion von 0,33 auf 0,28 Promille. Die nach­
folgende Betriebsrechnung gibt ~rgänzend zur Verwaltungsrechnung Aus­

kunft über die einzelnen Ertrags- und Aufwandsposten. 

Betriebsrechnung Abfallbeseitigung 1980 

Ertrag 

- Kehrichtgebühren Geme;nden Fr. 290'234.50 
- Kehrichtgebühren Privat Fr. 270'322.20 
- Deponiegebühren 

Aufwand 

Kehrichtsammeldienst 

- Abfuhr gernäss Vertrag Fr. 335'952.65 
- Transportkostenentschä-

digungen an Gemeinden Fr. 2'620.--
- Anteil Kapitalkosten 

und Diverses Fr. 1'624.80 

Ausgaben 

Fr. 340 '197. 45 

Einnahmen 

Fr. 560'466.70 

Fr. 25'206.--
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Betriebsrechnung Abfallbeseitigung 1980 (Fortsetzung) 

Deponiebetrieb 

- Personalkosten Fr. 

- Sachaufwand Fr. 
- Abschreibung Deponie Fr. 
- Abschreibung Kehricht-

verdichter Fr. 

Organisation und Verwaltung 

- Verwaltung und allg. Un-

41 '574.75 
40'605.35 

80'000.--

30'000.--

kosten Fr. 29'051.85 

- EDV Fr. 4'547.15 

- Informationsbroschüren Fr. 3'523.--

Rückstellung Regionaldeponie 

Ausgaben Einnahmen 

Fr. 192 '180. 1 0 

Fr. 37'122.-~ 

Fr. 585'672.70 Fr. 585'672.70 
============================= 

Aus der Abfallbeseitigungsstatistik geht hervor, dass in verschiedensten 
Bereichen ins Gewicht fallende Leistungsverbesserungen realisiert wurden. 
Die Zahlen zeigen aber auch die Grenzen künftiger Rationalisierungs­
massnahmen auf, denn es dürfte kaum möglich sein, die Gesamtkosten je 

Tonne verarbeiteter Kehricht von nur Fr. 90.40 noch wesentlich zu senken. 

Tabelle Abfallbeseitigungsstatistik 1980 

Einheit Betriebsjahr 1979 Betriebsjahr 

Stammdaten 

Bediente Gemeinden 

Einwohner (VZ 1970) 
Einwohner-Einheiten*) 

E 

E-E 
Gebäudeversicherungswerte 1000 Fr. 
Fahrleistung der Kehrichtfahrzeuge km 
Gesammelte Kehrichtmenge**) t 

rd. 10 Mt. 1980 

37 40 
15'717 18'116 
20'621 23'256 

1'300'775 1'673'979 
42'280 61'801 
3'250 4'560 
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Tabelle Abfallbeseitigungsstatistik 1980 (Fortsetzung) 

Betriebsjahr 1979 Betriebsjahr 
Einheit rd .. 10 Mt. 1980 

Stammdaten 

Gesamte Kehrichtmenge***) t 4'000 . 6'300 
Betriebs stunden Kehrichtver-
dichter Bh 455 925 

Leistungsdaten 

Kehrichtmenge je E kg/E 254.5 251.7 
Kehrichtmenge je E-E kg/E-E 194.0 196.0 

Kehrichtmenge je 100'000 Fr. 
kg/Fr.l05 GV-Wert 249.9 272.4 

Gesammelter Kehricht je km kg/km 76.9 73.8 
Verdichteter Kehricht je Bh t/Bh 8.8 10.1 

Gesamte und spezifische Kosten 

Samme1dienst Fr. 263'621.20 363'918.--
Deponiebetrieb Fr. 171'642.-- 205'581.55 

Gesamtkosten Fr. 435'263.20 569'499.55 

Samme1dienstkosten je E-E Fr./E-E 12.78 15.65 

Deponiekosten je E-E Fr./E-E 8.33 8.34 
Gesamtkosten je E-E Fr./E-E 21. 11 24.49 

Samme1dienstkosten je t****) Fr./t 81 • 11 79.81 

Deponiekosten je t Fr./t 42.91 32.63 

Gesamtkosten je t Fr./t 108.82 90.40 

Gesamtkosten je 100'000 Fr.GV-
~~ert Fr. 33.46 34.02 

Samme1dienstkosten je km Fr./km 6.24 5.89 

*) Einwohner-Einheiten = Einw. VZ 19?0 + Logiernäahte 19?8(200 Logiernäahte= 
1 E-E) 

**) Gesammelte Kehriahtmenge = ?60 volle Kehriahtfahrzeuge x 6 Tonnen 

*'**) Gesamte KehT'iahtmenge = Gesammelte KehT'iahtmenge + Selbstanlieferungen 
(einsohl. Anlieferung TUjetsah) 

****) je t gesammelter Kehriaht 
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Die Rechnungsstellung für die Kehrichtgebühren erfolgte in 30 (Vorjahr 
28) Gemeinden direkt durch den Gemeindeverband. In diesen Gemeinden 
wurden an 3383 (3038) Gebäudeeigentümer Rechnungen versandt. Von den 
23 (32) Einsprachen konnt6 9 ganz oder teilweise entsprochen werden 

und für 14 wurden rekursfähige Entscheide erlassen, die unangefochten 

in Rechtskraft erwachsen sind. Erste Mahnungen mussten 380 (387) ver­
schickt werden, was 11,2 (12,7) Prozent der ausgestellten Rechnungen 
entspricht. Nach dem Versand von 101 (77) zweiten Mahnungen waren für 
den vollständigen Gebühreneingang schliesslich noch 7 (8) Betreibungen 
erforderlich. 

Von den drei beim Verwaltungsgericht Graubünden im Rahmen der Rechnungs­
stellung 1979 anhängig gemachten Rekursen wurden zwei zugunsten des 
Gemeindeverbandes entschieden. Diese Entscheide sind von grundsätzlicher 
Bedeutung, indem das Verwaltungsgericht festhält, dass die Verwendung 
der Gebäudeversicherungswerte als Bemessungsgrundlage für Kehrichtge­

bühren verfassungsgemässsei und auch bei nicht dauernd benutzten Ge­
bäuden(z.B. Ferienh~user) zweckmässig und zulässig sei. Im weiteren 
wird festgestellt, dass in unseren Verholtnissen für abgelegenere Bauten 
ein etwas weiterer Weg zur nächsten Sammelstelle· in .Kauf genommen werden 
müsse , ohne dass eine Reduktion der Gebühren beansprucht werden könne. 

In einem weiteren Rekursfall wurde die Festsetzung der Gebühr zur Neube­
urteilung zurückgewiesen, weil Unklarheiten über die Benutzung der Ge­
bäude bestanden. Hier konnte dann eine Regelung mit dem Gebäudeeigen­
tümer getroffen werden. 

Für die Realisierung der Regionaldeponie Plaun Grond waren weitere Vor­
bereitungen zu treffen. Die zweite Hauptentwässerungsleitung wurde 
fertig erstellt und vom Amt für Gewässerschutz abgenommen. Seit 1971 

hat die Regionalorganisation fUr das Abfallbeseitigungsprojekt (Vor­

studien, UntersuChungen, Projektierung, Bauausführung und Kehrichtver­
dichter) Fr. 989'681.35 investiert. Wie aus der nachfolgenden Investitions­
rechnung zu ersehen ist, sind nach Eingang der Subventionen und Vornahme 
der Abschreibungenper 31. Dezember 1980 noch Fr. 90'977.30 aktiviert. 



Investitionsrechnung Abfallbeseitigung 1980 

Projekt Abfallbeseitigung 

Bilanz-Saldoper 01.01.1980 Fr. 282'131.-­
Bau Entwässerungen Plaun Grand Fr. 196'027.40 

Fr. 478'158.40 
./.Subventionen Bund und Kanton Fr. 368'445.10 

./. Abschreibungen Fr. 80'000.--

Bilanz-Saldoper 31.12.1980 

Kehrichtverdichter 

Bilanz-Saldo 01.01.1980 Fr. 256'000.--
./. Subventionen Bund und Kanton Fr. 164'736.-­
./. Abschreibungen Fr. 30'000.--

Bilanz-Saldoper 31.12.1980 

Fr. 29'713.30 

Fr. 61'264.--

Fr. 90'977.30 
============== 

Nachdem die Baubewilligung für die Regionaldeponie Plaun Grond aus 
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dem Jahre 1975 umstritten war, erteilte nun auf Gesuch des Gemeindever­
bandes hin die Gemeinde Rueun am 26. Juni 1980 die Baubewilligung für 

die erste Deponieetappe und genehmigte das generelle Bauprojekt. Im 
Rahmen dieses Bewilligungsverfahrens konnte jedoch über die hängige 
Entschädigungsfrage keine Lösung gefunden werden. Hingegen wurde im 
Zusammenhang mit der Baubewilligung durch die Gemeinde Rueun dem Ge­
meindeverband die Bauherrschaft für den Wuhrbau übertragen. Die Pro­
jektierungsarbeiten sind in Auftrag gegeben worden und es ist nach Ab­
sprache mit den zuständigen kantonalen Instanzen vorgesehen, mit dem 
Bau des Wuhres im Herbst 1981 anzufangen. Die Restkosten sollen im 
Rahmen eines Perimeterverfahrens auf die Interessenz verteilt werden. 
Für die Sanierung der Zufahrtsstrasse ab der Kantonsstrasse haben mit 
der Gemeinde Sehnaus und den übrigen Interessierten Gespräche stattge­
funden. Die Gemeinde Sehnaus hat nun als Grundeigentümerin in dieser 



Sache die Federführung übernommen. Auch die Kosten dieser Strassen­

sanierung sollen im Perimeterverfahren auf die Interessenz verteilt 
werden~ Zur Abklärung von r~einungsversc hi edenhei ten fand am 8. 

Oktober 1980 mit dem Grundeigentümer im Beisein aller beteiligten 
Instanzen auf Plaun Grond eine Augenscheinnahme statt. 
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Eine Organisation, der heute die Aufgabe der Abfallbeseitigung über­
tragen ist, hat dahin zu wirken, dass die Verursacher von Abfall diese 
Dienste sinnvoll in Anspruch nehmen. Mit einer der Gebührenrechnung 
beigel·egtm Informationsbroschüre mit 11 Stichworten für ein vmt~el tbe­
wusstes Verhalten .. wurde versucht, die Gäste und Einwohner der Region 
Surselva auf diese Anliegen aufmerksam zu machen. Zunehmende Bedeutung 
kommt dabei der Wiederverwertung von Abfällen zu. Im Vordergrund steht 
heute di~ Wiederverwertung von Glas und Papier, wofür praktikable 
Lösungen in Vorbereitung sind. 

d) f4us i kschul e 

Mit 757 Schülern ist die Zahl der Musikschüler im Schuljahr 1979/80 

auf dem Niveau der beiden Vorjahre geblieben. 

Tabelle: Entwicklung der Schülerzahl nach Instrtimenten 

Instrument 1975/76 1976/77 1977/78 1978/79 1979/80 

Grundkurs 362 428 418 390 360 

Sopranblockflöte 27 22 15 27 23 
Altblockflöte 6 8 27 31 25 
Querflöte 5 19 20 24 30 
Klarinette 7 10 8 8 15 
Blechinstrumente 29 45 43 48 

Tambour 5 
Handorgel 41 47 64 68 79 
Klavier 59 69 93 110 126 

Gitarre 31 47 56 40 39 
Violine 3 4 5 8 7 

Total 541 683 751 749 757 
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Der Selbstkostendeckungsgrad hat sich weiter etwas verschlechtert. So 

konnten mit den Kursgeldern 92,3 (Vorjahr 95,6) Prozent der Unterrichts­
kosten (Lehrergehälter einschl. Sozialleistungen und Reisespesen) und 

77,5 (78,5) Prozent der Gesamtausgaben gedeckt werden. Die mit den Kurs­

geldern ungedeckten Aufwendungen von Fr. 52'093.20 (Fr. 46'732.70) 

wurden finanziert durch Beiträge des Kantons und der Gemeinden, die 

Leistungen der Pro-Juventute-Bezirke an Schulgeldermässigungen von 
57 (100) SchUlern und Spenden (Gemeinde Reinach BL, Ernst Göhner Stiftung, 

röm.kath. Kirchengutsverwaltung Richters\'dl, Pro Juventute-Bezirk Ilanz). 

Die 62 (62) Lehrkräfte erteilten je Woche 243 (229) Stunden Musik-
unterricht. Diese Erhöhung der Stundenzahl bei praktisch gleich vielen 
Schülern wie im Vorjahr ist auf die Zunahme des Anteils der SchUler 
zurückzuführen die Einzel-Instrumentalunterricht erhalten. Aus dieser 

Verlagerungvom ~ruppen-zum Einzelunterricht ist auch die Verschlechterung 

des Selbstkostendeckungsgrades zu erklären. Es erteilten 33 (38) Lehrer 

Grundkursunterricht und 41 (35) Lehrer Instrumentalunterricht. Den aus 

36 (38) Gemeinden der Surselva kommenden Schülern wurde in 23 (26 Orten) 

der Grundkur>und in 21 (16) Orten Instrumentalunterricht angeboten. Der 

Anteil der Schüler aus Nichtverbandsgemeinden machte 27$7 (28,2) Prozent 
aus. 

Tabelle Schülerstatistik 1979/80 nach Instrumenten und Gemeinden 

A n z a h 1 s c h ü 1 c r 

Gemeinde 
Grund- Sopran-, Gi- Hand- Kla- Vio- Kla- Horn TCl.m- Total 
kurs Altblock-

und Quer-
flöte 

And.iast 2 3 

Breil 24 2 
Camuns 
Castrisch 4 1 
Cumbel 3 

Disentis 34 8 
Fa lern 10 2 

tarre 

1 

1 

1 

1 

5 

orgel 

8 

4 

vier 

5 

2 

25 

3 

1ine ri-
nette 

2 

1 

und 
Trom-
pete 

13 

bour 

8 

45 

1 

5 

7 

80 

19 
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A n z a h 1 s c h ü 1 c r 
Gemeinde 

Grund- Sopran- Gi- Hand- K1a- Vio- Kla- Horn Tarn- Total 
kurs A1tb1ock- tarre orge1 vier line ri· und bour 

und Quer- nette Tram .. 
flöte pete 

F1ims*) 45 17 11 5 8 83 
Igels 8 2 2 1 13 
11 anz 28 10 1 1 14 3 1 58 
Laax*) 13 1 5 1 24 
Ladir 1 1 2 

Lumbrein 1 2 1 8 5 21 
Mede1*) 9 1 4 3 3 16 
Morissen 1 1 
Obersaxen 13 5 2 4 5 29 
Pitasch 1 
Rueun 4 6 
Ruschein 2 1 1 1 5 
Sagogn 3 2 5 
Sch1ans 3 5 9 
Schldein 8 1 9 
SchMus 1 1 2 
Sevgein 5 5 
Siat 3 1 4 
Somvix 23 5 2 9 13 2 54 
Surcuo1m 1 1 
Tenna 5 5 
Trin 8 1 2 1 12 

Trun 17 9 5 21 53 
Tujetsch*) 31 5 1 19 10 1 2 18 87 
Uors-Peiden 5 5 
Va1s 23 3 1 2 1 2 32 
Vigens 14 14 
Villa 13 2 1 1 9 1 1 28 
Vrin 4 3 1 8 

Total 360 78 39 79 126 7 15 48 5 757 
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Die Grösse der Musikschule bringt mit sich , dass es nicht immer 

einfach ist, genügend Lehrkräfte zu erhalten. Es ist deshalb erfreulich, 

dass \f:iederum 10 (1 0) junge Lehrerinnen und Lehrer den Lehrer-Grundkurs 
besucht und mit der Prüfung der 11 Schweizerischen Arbeitsgemeinschaft rtir 

Jugendmusik" abgeschlossen haben. Für einzelne Instrumente wird es jedoch 

zunehmend schwieriger, genügend Lehrkräfte zu erhalten. Dies ist einer-

seits auf die wachsende Schülerzahl zurückzuführen, andererseits wirkt 

sich der auch in anderen Regionen des Kantons erfolgte Aufbau von 

Musikschulen auf die Nachfrage nach Musiklehrern aus. Da niemandem damit 

gedient wäre, wenn in dieser Konkurrenzsituation die Musiklehrer gegen-
seitig abgeworben wUrden, leisten die Honorarrichtlinien des Bündnerischen 

Musikschulverbandes wertvolle Dienste. Auf Antrag der Musikschulkommission 

beschloss der Verbandsvorstand am 2. April 1980 die Lehrerentschädigungen 

teilweise diesen Honorarrichtlinien anzugleichen. Gleichz~itig wurde die 

Skala der Stundenansätze erweitert, so dass nun die Musikschulkommission 

vermehrt die Möglichkeit hat, die Entschädigungen nach den Qualifikationen, 

der Beschäftigungsdauer usw. auszurichten. Als weitere Massnahme zur Sicherung 

einer ausreichenden Anzahl Musiklehrer unterzeichnete der Verbandsvorstand 

mit Beschluss vom 13. August 1980 eine Grundsatzvereinbarung mit den Musik­

schulen Chur und Heinzenberg/Domleschg über den gemeinsamen Einsatz von 

Musiklehrern. Damit soll der optimale Einsatz der verfügbaren hauptbe­

ruflichen Musiklehrer ermöglicht werden. 

e) Familienhilfe 

Die wachsende Nachfrage nach den Diensten der Familienhilfe zeigt sich 

darin, dass im Rahmen des kantonalen Au~tauscheszwischen den Haus­

pflegeorganisationen vom Gemeindeverband 5,5 (Vorjahr 19) Einsatztage 
an andere Organisationen geleistet, jedoch 92 (19) Einsatztage bezogen 
wurden. Nicht berücksichtigt werden konnten 9 {5) Anfragen nichtdringender 
Art. Von den drei ganzjährig angestellten Hauspflegerinnen und über den 

Ausiausch wurden insgesamt 87 (87) Einsätze mit 777,5 (741) Einsatztagen 
geleistet. 
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Tabelle Einsatztage der Hauspflegerinnen, gegliedert nach dem Einsatz­

grund und den Tarifklassen*) 

Geleistete Einsätze ( in Tagen ) 

Einsatzgrund Tarifklassen (Fr. je Tag) Total 

20.-- 27.-- 32.-- 42.-- 80.-- in Tg. in % 

Wochenbett 48 21 231/2 921/2 12,0 

Krankheit 

- Spitalaufenthalt 186 53 25 264 33,9 

- HauspflegG 57 641/2 1211/2 15,6 

Alters- und In-
Validenbetreuung 

- Pflege 147 20 7 174 22,4 

- Haushalt 7 7 0,9 

Entlastung 

- dringend 161/2 401/2 101/2 671/2 8,7 

- nicht dringend 10 131/2 22 51/2 51 6,5 

in Tg. 4711/2 2121/2 481/2 391/2 51/2 7771/2 
T o t a 1 

in % 60,7 27,3 6,2 5,1 0,7 100 100 

*) Taroif.kZassen bis 20'000.-- Fro. Einkommen Pro. 20.--/Tag 
20- 35'000.-- Fro. Einkommen Fro. 27. --/Tag 
übero 35'000.-- Fro. Einkommen Fro. 32.--/Tag 
Peroienabwesenheit Fro. 42.--/Tag 
anderoe Einsätze Fro. 80.--/Tag 

Oie Kosten des Hauspflegepersonals je Einsatztag liegen mit Fr. 103.43 im 

Rahmen des Vorjahres (Fr. 103.78). Oie Ausgaben für die Verwaltung und 

allgemeinen Unkosten erhöhten sich auf Fr. 6.45 (Fr.5.81) je Einsatztag, 
so dass sich die Gesamtkosten je Einsatztag auf Fr. 109.88 (Fr. 109.59) 

belaufen. Bei einer 9-stündigen Arbeitszeit ergaben sich Kosten von Fr. 

12.21 (Fr.l2.18) je Stunde. 
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An die Kosten je Einsatztag leisteten die Gemeinden Beiträge von 

Fr. 23.53 (Fr. 23.04), der Kanton Fr. 11,75 (Fr. 11,96), die öffent­
lichen Krankenkassen Fr. 10,81 (Fr. 11 .59) und die Familien im Mittel 
Fr. 29.94 (Fr. 29.60). Der ungedeckte Aufwand von Fr. 33.85 (Fr.33.40) 
war erneut durch eine Fondsentnahme zu finanzieren. Dies war möglich 
dnnk den Spenden (Gemeinde Greifensee, Gemeinde Laax, ~1oriz und E1sa 
von Kuffner-Stiftung, röm.-kath. Kirchgemeinde Opfikon-Glattbrugg, un­
genannte Gönner), die wiederum mitgeholfen haben, die Dienste der 
Hauspflege auch für Familien mit bescheidenen Einkommen zu tragbaren 
Tarifen nnb.ieten zu können. 

Tabelle Einsätze der Hauspflegerinnen nach Gemeinden 

Gemeinde Einsätze Einsatztage 

Breil 8 64 
Castrisch 1 5 
Cumbel 5 59 
Disentis 5 39 
Falera 1 16,5 
Flond 2 5,5 
Igels 3 48,5 
I 1 anz 1 7,5 
Laax 1 13,5 
Lumbrein 2 11 

Luven 3 40,5 
t4edel *) 5 44 
Mo rissen 1 10 
Rueun 3 16 

Ruschein 1 10 
Sagogn 4 23,5 
St. ~1art in*) 1 16,5 
Schlans 2 8,5 
Schluein 1 11 

Somvix 7 47,5 

~) Nicht-Verbandsgemeinden 
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Gemeinde Einslitze Einsntztagc 

iersnnus 4 17,5 

Trin 1 10 

Trun 2 20,5 

Tujetsch*) 13 112,5 

Vigens 2 2ß 

Villa ~- 53 

Vrin 2 15 

t~a 1 t cnsburg 2 24 

Total 87 777 ~ 5 

*) Nioht-Ver>bandsgemeinden 

Nachdem mit Blick auf die schlechte finanzi elle Lage der Familienhilfe auf 

1981 die Gemei ndebeitrtige ~rhöht werden mussten, waren gl eichzeitig die den 

Familien verrechneten Tarife zu überprUfen. DieFamilientarife \-:urden letzt­
mals vor viEr Jahren geringfUgig angepasst. Auf Antrag der Fnmi1ienhilfe­

kGmmission setzte der Verbandsvorstand mit Beschluss vom 3. Dcz o-}mber 1980 

die Tarife au 1981 neu fest. Die Erhöhung betrtigt im t1Jittel 13 Prozent~ 

dochliegen-auch diese neucn Ans 1.1 tze im Rahmen der Tarife anderer Organi­
sationen. 

Im Anschluss an die im Dezember 1979 durchgefUhrten Ausstellung "Das Alter 
ist unsere Zukunft" zeigte es sich, dass auch in der Surselva ein Be­
dürfnis nach Fertigmahlzeiten besteht. Von der Familienhilfekommission 
wurde - unter r·.'litwirkung einer ad hoc gebildeten Arbeitsgruppc; - dieser 
Frage nachgegangen. Dies uus der Ueberlcgung heraus, dass die Zubereitur.g von 
Ma~lzeiten nicht ein ausreichender Grund sein darf~ dass der einzelne Be­
tagte nicht mehr selbstst~ndig wohnen kann. Vielmehr sollten in Zukunft 

Dienste~ die spezifische ßedUrfnisse abdecken, mithelfen~ dass der alte 



1-lensch möglichst lange in seiner gewohnten UmgE.:bung bleiben kann. In 

diesem Bereich könnten bestehende Institutionen und Organisntion0n 
(Altersheime, Frauenvereine, Samaritervereine u.a.m,) wichtigG StUtz­

funktionen üb~rnehmen, Aus den geführter; Gespr~ichcn ergab es sich, 

dass Verschiedenenorts in der Regien auf einfacher Basis MahlzLiten­

dienste aufgebaut \\'Urd<::n oder im Er:tst.;:ht?n Legriffen sind. 

Des \'/eiteren befasste sich die Famil 'iEmhilfckommi5sion mit J1.bklt\rt.ngen 

üLer ambulante Pflegedienste. Für unsere VerhL:ltnisse wird hier im 

r~lornent die Lö.sung am E~ hesten üb0r ambulante Dienste LlUf der ß'1sis 

einer erweiterten Nachbarschaftshilfe zu suchen sein. 

f) Verschiedene Aktivittiten 

Auf Anregung der Kommission fUr Bahn- und Postautoverbindunqen ~ r­

folgte mit cler Kreispostclir0ktion eine AussprachG über vJUnschLa rr~ 

V0rbesserungan der Postautoverbindungen, Die Beg e hr~n wurden untge­

gcngenomnem mit der Zus icherun~h bei T i:;;hrp l an~i nderungen die Vor­

schEge der Region b~stmöglich zu integriGren. Im weiteren standen 

die ltingErfristigen Perspektiven der PTT zur Diskussion. Aus der 

Sicht der Region war mit Genugtuung festzustellen~ dass die He inung 

des GemeindeverGandes 9 die Poststellen mUssten im Interesse der 

Sicherstellung d6r Grundversorgung in dGn Dürfern erhalten [)h:iix:n, 

von der PTT geteilt wird. Vcn der PTT wird zur Erhöltung der Post-

ste 11 en anges t rebt, dass verschieder,e Di Enstl eütungsungebote (Luden 9 

Wirtschaft 9 Knnzlei, Post usw.) -wenn daraus keine Konflikte ent­

stehen - zur Sicherung der Existen z dc:r Posthalterfamilien kombini c~ rt 

\'/erden. Ferner \'lird von d~r PTT die Auffassung ver·tl~eüm ~ dass in 

Zukunft fUr die Grunderschlie~sung der Region die Bahn schwergewichtig 

dem Fernverkehr zu dienen htitte, \v:Jhrenddcm das Postauto für den 

Fl r chenverkehr einzusetzen w~re . Das wUrde bedeu t en, dass die Past­

auteverbindungen vermehrt auf die regionalen Schw~rpunktsorte ausge­

richtetwerd(.;n, Die F~hrplankommission hatte sich des weiter<·m mit 

- ~'\ .. , L · .. , .. 



einem zweiten Vorschlag des 1982 einzuflihrendc:n ''Neue1 Reisezugkon­

zeptes" (früher 11 Taktfahrpl an Schweiz'' genannt) auseinandcrzusetzcn. 

Die Korrrni ss ion brachte zuhanden der Rh~fti sehen Bc.hn ~dE:r l<rei spost-

di rektion und d2s Justiz- und Pol i zs-idopJ.rtcmcnt(!S Graubünden eine . 

Reihe von Verbesserungsvorschl~gen vor. Das ordentliche Verneh~lnssungs­

verfahren für das "Neue Reisc::zugkor.zept" beginnt am 1. Juni 1981. 

Neben den verschie;densten Kontakten mit f3enützern der regionalen 

Dokumentationsstelle nus dem In- und Ausland seien folgend ~:; ~ unter 

Mitwirkung des Gemeindeverbandes durchgeführtenVeranstaltungen er­
wähnt: 

- Fachexkursion des ORL-Nachdiplomkurses vom 25./26. Februar 1980. 

- Fachexkursion der Technischen Hochschul e MUnchen vom 10./20. Juni 1080 
(Prof. Dr. K. Ganser). 

- Studh·nreise über Entwicklungsproblerne im ßerggc:bict von Expert r.;n 

aus t•Jirtschaft und Ver\<Jaltung aus Italien, Frankreich und der Schweiz 

vcm 14./15. Juli 1980. 

- FachGxkursion des. Volkskundlichen Seminars der Uni ZUrich über 

Frag~n der "Regional~n Identitä t;! vom 13. OktoLet' 1980. 

Ueber Ref~ rate, Zeitungs- und Zeitschriftenartikel erfolgte die In­

formation Uber Anliegen unserer Bergregion wi G auch Ubor di 0 Mit­

arbeit in verschiedenen Gremien~ wovon crwlihnt seien: 

- Ausserparl amenta ri sC:H: Arbeitsgruppe ':Postulat Bundi 11 
( Lctr. Forschung 

und Vorschl ~ge Uber eine optimale land- ~ alp- und forstwirtschaftliche 
Bewirtschaftung der BerggeLiete). 

- Vorbereitung fUr ein OECD-Seminar Uber Schulraumplanung in l~nd-

1 i chen Gebieten • 

Experteng~sprliche im Rahmen des nationalen Forschungsprogramm~s 

"Regionalprobleme" zum Thema "Imple~ntationsprobleme der Raum­

ordnungs po 1 i t i k 11
• 

- 1:1 -
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l'1it Hilfe der Beitragsleistungen der öffentlichen Hand und Zuwendungen 

wnprivater Seite schliessen die Rechnungen ausgeglichen ab. Hit den 

Beschlüssen über die Erhöhung der Gemeindebeiträge an die Familien~ 

hilfe und Uber die Anpassung der Tarife sollte nun auch die Familien­

hilfe für die nächste Zukunft eine bessere finanzielle Basis haben 

als bis anhin. Die Finanzierung der Familienhilfe wie auch der f·"lusik~ 

schule wird jedoch nach wie vor auf die woh lwollende UnterstUtzung 

von aussen angewiesen sein. Bei wachsender Schülerzahl und zunehmender 

Verlagerun-3 zum Instrumentalunterricht werden in nächster Zeit vor-

ab bei der f"lusikschule finanzielle Engpässe zu be\'Jälti (Jen sein. 

V S CHLUSS ~·;or;T 

Die GrUndung des Gemeindeverbandes Surselva vor-nun fünf Jahren, von 
verschiedener Seite als zu kühnes Experiment beurteilt~ hat zu einer 

Organisation geführt~ die eine Reihe von heute nicht mehr wegzu­

denkenden Funktionen erfüllt. 1'·1 i t dem Hunsch~ dass auch die Unter~ 

stützung in Zukunft nicht versagt wird~ danken wir den Gemeinden~ 

allen Gönnern~ öffentlichen Vert~Jaltungen und privaten Institutionen 

für das Vertrauen und das entgegengebrachte Hohlwollen recht herzlich. 

Wir beantragen Ihnen~ den vorliegenden Rechenschaftsbericht~ die 

Ver\'taltungsrechnung9 die Rechnung der i!usikschule des Schuljahres 

1979/80 und die Rechnung der Familienhilfe zu genehmigen. 

Ilanz~ Juni 1981 
335/TM/mg 

~amens des Verbandsvorstandes 

Der Präsident: Fridolin Hubert 

Der 1\ktuar: Dr. Theo r··la i ssen 
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JAHRESRECHNUNGEN 

Allgemeine Verwaltungsrechnung 

Beiträge Ausgaben Einnahmen 

Bund Fr. 20'000.--
Kanton Fr~ 25'000.--

Gemeinden Fr. 40'000.--

Personal 

Gehälter Fr. 95'300.10 
Personalversicherung*) Fr. 17'513,.65 
Spesenentschädigung Fr. 1'147 .60 

Dienstleistungen 

- Entwicklungs- und Raumplanung Fr. 1'546. --
- Abfallbeseitigung Fr. 33'111.50 
- Musikschule Fr. 17 '500. --
- Familienhilfe Fr. 1'528.--
- Diverse Fr. 1'374.50 Fr. 55'060.--

Verbandsaufgaben 

Entwicklungs- und Raumplanung 

- Aufwand 
. Eigenleistungen Fr . 1'546.--
. Diverses Fr. 641.-- Fr. 2'187.30 

- Beiträge Gemeinden Fr. 32'695.50 
./.Vorauszahlungen Fr. 30'508.20 Fr. 2'· 187'~30 

Abfallbeseitigung 

- Aufwand 
. Kehrichtsammeldienst Fr. 340'197.45 
. Deponiebetrieb Fr. 82'180.10 
• Orgänisation und Verwaltung Fr. 37'122.--
• Abschreibungen Fr. 110'000.--
. Rückstellung RegionaldeponieFr. 16'173.15 Fr. 585'672.70 

- Ertrag 
. . Kehrichtgebühren Fr. 560'466.70 

• Deponiegebühren Fr. 25 • 206. -- Fr. 585' 672.70 

MUsikschule (separate Rechnung) 

Familienhilfe (separate Rechnung) 

*) einsahLiessLiah UnfaLL- und KPankentaggeZdversiaherung MUsiksahuZe 
und FamiLienhiLfe sowie BetriebshaftpfZiahtversiaherung 
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Verwaltungskosten 

Spesen Vorstand und Kommissionen Fr. 8'915.90 
- Abfallbeseitigung Fr. 203.50 
- Musikschule Fr. 507.60 
- Familienhilfe Fr. 666.60 Fr. 1•377 .10 

Dokumentationsstelle Fr. 3'174. 20 Fr. 250.90 

Büromiete Fr. 7'339.65 
- Nebenkosten 1979 Fr. 2'401.80 
- MJsikschule Fr. 2'000.-- Fr. 4'401.90 

Büromaterial Fr. 8'180.60 

- Abfallbeseitigung Fr. 1'200.--
- Musikschule Fr. 1'500.--
- Diverse Fr. 2'000.65 Fr. 4'700.65 

Porti und Frachten Fr. 5'158.90 
- Abfallbeseitigung Fr. 3'000.--
- Musikschule Fr. 1'500.-- Fr. 4'500.--

Telefon Fr. 2'393 .50 

- Abfallbeseitigung Fr. 500.--
- Musikschule Fr. 1'000. -- Fr. 1 '500.--

Kapitalkosten Fr. 210.60 Fr. 1 '275.95 

Allgemeine Unkosten Fr. 2'616.80 

Abschreibungen Fr. 3'000.--

Rücklage Fr. 3'000.--

Fr. 745'811.50 Fr. 745'927.10 
Vorschlag 1980 Fr. 115.60 

Fr. 745 1 927.10 Fr. 745'927.10 

============== ============== 



Bilanzper 31.12.1980 

Aktiven 

Kassa 

Post 

GKB-KK Gemeindeverband 
GKB-KK Abfallbeseitigung 
Debitoren 
Projekt Abfallbeseitigung 

Transitorische Aktiven 

Fanrtdepositum Plaun Grond 
- Sparheft Nr. 0.501866.8 

Depositenkonto Rheinbrücke 

Personalfürsorge 
- Sparheft Nr. 0.495941.8 

Mobilien und Maschinen 

Kehrichtverdichter 

Passiven 

Baukredit Raiffeisen 

GKB Darlehen Kehrichtverdichter 
Kreditoren 

Guthaben Musikschule 
Vorauszahlung der Gemeinden für 
Entwicklungs- und Raumplanung 

Rückstellung Regionaldeponie 

Rücklage 
Personalfürsorge 

Gewinn- und Verlust-Rechnung 
Gewinn-Saldo 1979 Fr. 612.20 
Vorschlag 1980 Fr. 115.60 
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Fr. 404.30 
Fr. 3'736.45 

Fr. 184'820.05 

Fr. 358'521.10 
Fr. 52'813.20 
Fr. 29'713 .30 
Fr. 4'954.--

Fr. 23'192.30 

Fr. 73'952.80 

Fr. 9'914.20 

Fr. 18'688.25 

Fr. 61'264.--

Fr" 17'493.--
Fr .. 258'883.60 
Fr. Bl'255.90 
Fr. 90&{)00.--

Fr. 102'055.90 
Fr. 247'553.10 
Fr. 12'000.--
Fr. 12'004.65 

Fr. 727.80 

Fr. 821'973.95 Fr. 821'973.95 
============== ----------------------------



Mus i kschu 1 e 

Verwaltungsrechnung Schuljahr 1979/80 

fr-trag 

Kursgelder 
Schulgeldermässigungen Pro Juventute 
Spenden 
Kantonsbeitrag 
Gemeindebeiträge 
Lehrmittel 

Aufwand Schulbetrieb 

Löhne Lehrer 
Sozialleistungen 
Reisespesen Lehrer 
Entschädigungspauschale Präs. MS 
Weiterbildung Lehrer 
Lohnkosten Sekretariat 
Schulgeldermässigungen 
Familienrabatt 
Reisekostenausgleich 

Verwaltungskosten 

Büromiete 
Porti und Telefon 
Material 

Allgemeine Unkosten 
- Schulräume Fr. 400.--
- Diverses Fr.2749.55 

Vorschlag 1979/80 

Ausgaben 

Fr. 165'069.60 
Fr. 12'435.75 
Fr. 17 '298. 45 
Fr. 3'000.-­
Fr. 353.30 
Fr. 17'500.-­
Fr. 4'055.-­
Fr. 2'246.- ... 
Fr. 684.45 

Fr. 2'000.-­
Fr. 2'580.80 
Fr. 1'500.--

Fr. 3 '149. 55 
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Einnahmen 

Fr. 179'779.70 
Fr. 4'055.-­
Fr. 19'000.-­
Fr. 13'786.-­
Fr. 14'973.65 
Fr. 531.40 

Fr. 231'872.90 Fr. 232'125.75 
Fr. 252.85 

Fr. 232'125.75 Fr. 232'125.75 
-------------- ---------------------------- --------------



Bilanzper 30.6.1980 

Aktiven 

Kassa 
Post 

Debitoren 

- l<ursgelder u. Diverse Fr. 15'870.95· 
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Fr. 278.--
Fr. 31'267.70 

- Kantonsbeitrag Fr. 13'786.-- Fr. 29'656.95 

Instrumente 

Passiven 

Kreditoren 
Rücklage 

Gewinn- und Verlust-Rechnung 

Verlust-Saldo 1978/79 Fr. 47.05 
Gewinn-Vortrag 1979/80 Fr. 252.85 

Fr. 1.--

Fr. 42'599.70 
Fr. 18'398.15 

Fr. 205.80 

Fr. 61'203.65 Fr. 61'203.65 
============================= 



Familienhilfe 

Verwaltungsrechnung 

Beiträge 

Fonds 

Gemeinden 
Familien 

Krankenkassen 
Kanton 

Personal 

Gehälter 

Kostbeiträge 
Reisespesen 

t~eiterbi ldung 
Personalversicherung 

Verwaltungskosten 

Entschädigung Kassierin und Einsatz~ 

Ausgaben 

Fr. 77'086.30 

Fr. 600.-~ 

Fr. 843 .. 40 

Fr. 50.--
Fr. 15'238.20 

leiterin Fr. 2'500.=-

Administration und allgemeine Un-
kosten Fr. 2'820.20 

r~iete 

Kapitalzinsen 

Rückschlag 1980 

Fr. 6'380.53 

Fr. 105'518.45 

Fr. 105'518.45 
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Einnahmen 

Fr. 26'000.~~ 

Fr. 18'296.--
Fr. 23'276.30 

Fr. 8'407.50 

Fr. 9'138.55 

Fr. 8'520.~-

Fr. 6'774.65 

Fr. 4'754.90 

Fr. 305.35 

Fr. 105'473.75 

Fr. 44.70 

Fr. 105'518.45 
================================ 



Bilanzper 31.12.1980 

Aktiven 

Post 

Bank 
Debitoren 

Personalfürsorge 

- Sparheft Nr. ·0.4Cia613.o 

- Sparheft Nr. 0.496180.3 

Mobilien 

Passiven 

Kreditoren 

Fondsper 01.01.1980 Fr. 
Spenden 1981 Fr. 

Fr. 

./. Verwaltungs rech-
nung Fr. 

Personalfürsorge 

Gewinn- und Verlust-Rechnung 

7'030.--
22'990.--

30'020.--

26'000.--

Gewinn-Saldo 1979 Fr. 1.70 

• /. Rückschlag 1980 Fr. 44.70 

Fr. 725.85 

Fr. 4'519.55 

Fr. 1 '911 . 45 

Fr. 17'294.75 

Fr. 3'142.60 

Fr. 

Fr . 43.--

Fr. 

Fr. 

Fr. 
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694.60 

4'020.--

22'923.60 

Fr. 27'638.20 Fr. 27'638.20 
============================== 
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REVISORENBERICHTE 

Auftragsgernäss haben wir die Verwaltungs- und Vermögensrechnung des 
Gemeindeverbandes Surselva ~ 1980 revidiert. Für die Revision 
standen uns folgende Unterlagen zur Verfügung: 

- 1 Ruf-Buchhaltung 
- sämtliche Einnahmen- und Ausgabenbelege. 

Wir haben die auf den 31.12.1980 abgeschlossene Jahresrechnung im 
Sinne der gesetzlichen Vorschriften geprüft und stellen fest, dass 

-die in der Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung vom 31. Dezember 
1980 ausgewiesenen Zahlen mit der Buchhaltung und mit den Belegen 
übereinstimmer; 

-die Bilanzsumme mit Fr. 821'973.95 Aktiven und Passiven richtig 
ausgewiesen ist. 

Die Verwaltungsrechnung schliesst mit einem Vorschlag von Fr. 115.60 
ab. Der Gewinn-Saldo des Verbandas beträgt somit Fr. 727.80 per 
31. Dezember 1980 nach Verbuchung des ßetriebsvorschlages. 

Wir beantragen Ihnen, die Verwaltungsrechnung und die Bilanz per 1980 
zu genehmigen und die Organe mit Dank für die geleisteten Dienste zu 
entlasten. 

Ilanz, 30. April 1981 Die Geschäftsprüfungskommission 

sig. J.F. Casanova 
sig. R. Cathomen 
sig. F. Cavegn 
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Auftragsgernäss haben wir die Verwaltungs- und Vermögensrechnung der 

MUsiksahuZe des Gemeindeverbandes SurseZva für 1979/80 revidiert. 

Für die Revision standen uns folgende Unterlagen zur Verfügung: 

- 1 Ruf-Buchhaltung 
- sämtliche Einnahmen- und Ausgabenbelege. 

Wir haben die auf den 30.06.1980 abgesc~lossene Jahresrechnung im 

Sinne der gesetzlichen Vorschriften geprüft und stellen fest, dass 

- die in der Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung vom 30. Juni 1980 

ausgewiesenen Zahlen mit der Buchhaltung und mit den Belegen über­

einstimmen; 

-die Bilanzsumme mit Fr. 61'203.65 Aktiven und Passiven richtig aus­

gawiesen ist. 

Die Verwaltungsrechnung schliesst mit einem Vorschlag von Fr. 252.85 

ab. Der Gewinnsaldo der Musikschule des Gemeindeverbandes Surselva 
beträgt somit Fr. 205.80 per 30. Juni 1980 nach Verbuchung des Be­
triebsvorschlages. 

Wir beantragen Ihnen die Verwaltungsrechnung und die Bilanz per 

1979/80 zu genehmigen und die Organe mit dem Dank für die geleiste­

ten Dienste zu entlasten. 

Ilanz, 30. April 1981 Die Geschäftsprüfungskommission 

sig. J.F. Casanova 

sig. R. Cathomen 

sig. F. Cavegn 
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Auftragsgernäss haben wir die Verwaltungs- und Venmögensrechnung der 

Familienhilfe des GemeindevePbandes SuPselva für 1980 revidiert. 
Für die Revision standen uns folgende Unterlagen zur Verfügung: 

- 1 Ruf-Buchhaltung 
- sämtliche Einnahmen- und Ausgabenbelege 

- 3 Sparhefte der GKB. 

Wir haben die auf den 31.12.1980 abgeschlossene Jahresrechnung im 

Sinne der gesetzlichen Vorschriften geprüft und stellen fest, dass 

-die in der Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung vom 31. Dezember 
1980 ausgewiesenen Zahlen mit der Buchhaltung und mit den Belegen 

übereinstimmen; 

- die Bilanzsumme mit Fr. 27'638.20 Aktiven und Passiven richtig aus­
gewiesen ist. 

Die Verwaltungsrechnung schliesst mit einem Rückschlag von Fr. 44.70 

ab. Der Verlustsaldo der Familienhilfe des Gemeindeverbandes Surselva 

beträgt somit Fr. 43.-- per 31. Dezember 1980 nach Verbuchung des Be­

triebsverlustes. 

Wir beantragen Ihnen, die Verwaltungsrechnung und die Bilanz per 1980 
zu genehmigen und die Organe mit Dank für die geleisteten Dienste zu 

entlasten. 

Ilanz, 30. April 1981 Die Geschäftsprüfungskommission 

sig. J.F. Casanova 
sig. R. Cathomen 
sig. F. Cavegn 



V E R B A N D S 0 R G A N E 

und 

MITARBEITER 
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Delei1e~te~yersammlu~ 

Andiast Vincenz Gieri Giusep Safien Gartmann Karl 
Breil Cathomen Augustin Sagogn ßundi Gion Martin 

Derungs Theo Schlans Pfister t~erner Oesax Bistgaun Paul 
Camuns Arpagaus Gion Luregn Schleuis Candreja Christian 

Castrisch Cavigilli Conrad Sehnaus Hossmann'Hans 

Cumbel Montalta Rest Giachen Sevgein Tönz Hildegard 

Disentis Casanova Robert Siat Depuoz Alfons 
Deflorin Edvin Somvix Deplazes Bernhard 
Flury Adolf Flepp Pia 
Naissen Linus Giger Conradin 
Quinter Martin naissen Mudest 

Duvin Candrian Christian Surcasti Derungs Pius 
Falera Darms Ezechiel Surcuolm Cavegn Alois 
Flond Camenisch Silvio Tenna Messmer Christian 
Igels Caduff t4ichel Tersnaus Capaul Johann Anton 
Ilanz Bosch FrHz Trin Feltscher Jürg 

Cavegn Leonhard Rudolf ~Jilli 
Peng Erw;n Trun Alig Fidel Tischhauser Ernst Decurtins Arthur 

Laax Hangartner Eugen Boris ~1a i ssen Eugen 
Ladir Maissen Andreas Vincenz Valentin 

Lumbrein Capaul Gieri Uors-Peiden Derungs G. Giusep 

Luven Vinzens Martin Valendas Gredig Daniel 

t-1ori ssen Riedi Gion Martin Vals Furger Paul 
RiederAlfred 

Obersaxen Casanova Jakob Fidel Schmid Adolf 
Simmen Lorenz Versam Kehl Hans 

Panix Alig Alois Vigens Ventira Michael 
Pitasch Camenisch Thomas Villa Jost Reto 
Riein Christoffel Gieri Vrin Caviezel Ludwig 
Rueun Cavigelli Michael Ualtensburg Cadonau Gallus 
Ruschein Vinzens Ewald 
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Delegiertenversammlung (Stellvertreter) 

Andiast Schlosser Norbert Schlans Caduff Anita 
Breil Caduff Urban Schleuis Cajochen Placi 

Carigiet Primus Sehnaus Furger Josef Carigiet Sep 

Camuns Lerungs Giusep Sevgein t~a 1 der Vi ctor 

Castrisch Berdux Domenie Siat Derungs ~1athias 

Cumbel Caduff Eugen Somvix Bearth Eduard 
Deplazes Richard 

Disentis Camartin Irma Surcasti Soler Gion Sialm Alexi 
Simonet Leo Surcuolm Derungs Toni 

Duvin Capeder ~Ja 1 ter Tenna Casutt Jeremias 
Falera Cathomen Risch Tersnaus Albin Conrad 
Flond Stucki Urs Trin Stucki Heinrich 
Igels Caduff Ignaz Trun Caviezel Alois 
llanz Derungs Alfred Livers t,1einrad 

Derungs Valentin Uors-Peiden Derungs Augustin 
Strässle Sophie Valendas Brunner Hanspeter 

Laax Cathomen Norbert Vals Jörger Meinrad 
Ladir Riedi Vigeli Schmid Anton 
Lumbrein Caminada Chistgina Schmi d El er.a 

Luven Fahst Peter Versam Buchli leonhard 

Morissen Riedi Clemens Vigens Foppa I nnocen$ 

Obersaxen Caminada Gregor Villa Caduff Nicolaus 
Mirer Johann Martin Vrin Caminada Gion Martin 

Panix Spescha Georg Josef ~4a 1 tensburg Pfister Peder 
Pitasch Caviezel Andreas 
Riein Christoffel Christian 

Rueun Tschuor Pieder 

Ruschein Cavegn Efrem 
Sagogn Candrian Christian 



. ' 

Ve~bandsvors ta nd 

Fridolin Hubert, V3ls, Präsident 
Hartmann Brunner, Valendas 
Chr~stian Ca~r~i, Trin 
D~i oumeni Columberg, Disentis 
Gelli Darms, Flond 
r4athias Quinter, T~un 
Hans Veraguth, Waltensburg 

GeschäftsprUfuh~skq~mission 

Jakob Fidel Casanova, Obersaxen 
Risch Cathomen, Falera 
Flurin Cavegn, Villa 

Stellvertreter 
Christian Candrian, Sagogn 
Werner Pfister, Schlans 

Sekretariat 

Dr. Theo M~issen, Sevgein, Aktuar/Sekretär 
Madleine Gartmann, Gastrisch, kaufm. Angestellte 
Vreni Casutt, Ilanz, Lehrtochter (bis 30.06.1980~ 
Lisy Lambris, Viila, Lehrtochter (ab 01.08.1980) 

Planungsstab 

Hans Stauffer, Chur, Plarungsleiter 
Claudio Cananova, Chur, Verantwortlicher Entwicklungskonzept 
Dr. Theo Maissen, Sevgein, Sachbearbeiter 

Betriebskommission für regionale Abfallbeseitigung 

Dr. Theo Maissen, Sevgein, Präsident 
leci Brugger, Sedrun 
Ernst Buchli, Safien 
Gieri Capaul, Lumbrein 
Augustin Cathomen, Breil 
Dumeni Cavelti, Sagogn 
Michael Tschuor, Rueun 
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Musikschulkommission 

Rest Cundrau Demont, Villa, Präsident 
Sirnon Camartin, Disentis 
Vreni Caprez-Spreiter, Trin 
Ursula Dosch, Ilanz 
Anna Fryberg-Candinas, Breil 
Rest Gieri Tschuor, Rueun 
P. Pankraz L~iniker, Disentis 

Familienhilfekommission 

Hildegard Tönz, Sevgein, Präsidentin 
Silvio Albin, Trun 
Otto Fryberg, Breil 
Stanislaus Gamhoni, Sedrun 
Catrina Janki-Darms, Waltensburg, Kassierin 
Sr. Gertrud Lämmli, Ilanz, Einsatzleiterin 
Sr. Clara Zenklusen, Vals 

Hauspflegerinnen 
Bernadette Casaulta, Lumbrein 
Cornelia Defuns, Breil 
Edith Tönz, Vals 

Kommission für Bahn- und Postautoverbindungen 

Leo Condrau, Chur/Disentis, Präsident 
Leohhard Bandli, Safien-Bäch 
Dumeni Cavelti, Sagogn 
Christian Oermont, Rueun 
Adolf Flury, Oisentis 
Innocens Foppa, Vigens 
Tumaisch Giger, Disentis 
Stefan Grisch, Breil 
Bernhard Schmid-Berni, Vals 
Pieder Simeon, Trun 
Tommy Soler, Ilanz 
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Grassrätliche Gruppe 

Fidel Alig, Trun 
Ernst Buchli, Safien 
Balzer Caduff, Igels 
Placi Cajochen, Schleuis 
Christian Candrian, Sagogn 
Augustin Cathomen, Breil 
Michael Cavigelli, Rueun 
Dr. Dumeni Columberg,Disentis 
Bernhard Deplazes, Rabius 
Alius Giger, Disentis 
Toni Halter, Villa 
Fridolin Hubert, Vals 
Marco Itin, Trin 
Mathias Quinter, Trun 
Johann ~1artin Ragettl i, Fl ims 
Andre Sax, Obersaxen 
Theophil Schmid, Sedrun 
Rudolf Toggenburg, Laax 
Dr. Ulrich ~lerro, Ilanz 

Kommission für Entwicklungs- und Raumordnungsfragen (KERO) 

Fridolin Hubert, Vals (Vorsitz) 
Dr. Robert Abt, Sagogn 
Josef Andreoli, Igels 
Gion Giachen Blumenthal, Surcasti 
Urban Caduff, Breil 
Irma Camartin-Cavigelli, Disentis 
Bernhard Deplazes, Somvix 
Jörg Feltscher, Trin 
Clau Foppa~ Ilanz 
Paul Gartmann, Safien 
Eugen B. Hangartner, Laax 
Peter Janki, t~a 1 tensburg 
Curdin r~1eiler, Flims 
Serafin Rensch, Trun 
Lorenz Simmen, Obersaxen 
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Musiklehrer 

Bearth Marcus. Rabius 
Berni Regina, Vals 
Bertogg Marianne, Schluein 
Bieler Elisabeth, Rabius 
BrUesch JUrg, Chur 
Cabalzar Gion Martin, Lumbrein 
Caderas Nesa, Compadials 
Cadruvi Fina, Sedrun 
Cadruvi ,Rita, Siat 
Caduff Giusep, Disentis 
Caflisch Ursula, Flims 
Calzaferri Felix, Breil 
Capaul Giachen, Trun 
Capeder Norbert, Lumbrein 
Caprez Vreni, Trin 
Casanova Rico, Disentis 
Casty Richard, Flims 
Cathomen Bistgaun, Villa 
Caviezel Heidi, Rhäzüns 
CaVigelli Richard, Ilanz 
Christoffel Peter. Flims 
Co 11 enberg R i ta , lgels 
Coray Susi, Flims 
Oecurtins Giusep, Rabius 
Degonda Giachen, Rabius 
Degonda Irena, Dardin 
Demont Rest Cundrau, Villa 
Deplazes Norbert, Falera 
Dosch Ursula, Ilanz 
Domenig Johannes, Schaffhausen 
friberg Michael, Breil 
Gehring l idia 'Y Tenna 
Gienal Ottoi, isentis 
Gnädinger Roland, Chur 
Haberthür Oominique, Obersaxen 
Halbheer Fredy, Breil 
Hendry Beni, Camischolas 
Hendry Tarcisi, Sedrun 
Huonder Giusep, Disentis 
Just Josias, Andeer 
Klaiss Trudi, Danis 
Kriegeris Barbara, Sagogn 
Lombriser Jacinta, Trun 
Liesch Walli, Castrisch 
Manser Margrit, Ilanz 
Moder Nelly, Ilanz 
Müller Margritta, ~tasein 
Nay Christoffel, Zignau 
Riedi Clemens, Morissen 
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Grundkurs 
Grundkurs 
Grundkurs 
Grundkurs 
Violine 
Klavier 
Grundkurs 
Grundkurs 
Grundkurs/Sopranblockflöte/Altblockflöte 
Grundkurs 
Grundkurs/Sopranblockflöte 
Bläser 
Handorgel 
Bläser 
Grundkurs/Altblockflöte 
Sopranblockflöte/Altblockflöte/Klavier 
Sopranblockflöte/Altblockflöte 
Grundkurs 
Grundkurs 
Bläser 
Handorgel 
Grundkurs 
Grundkurs/Altblockflöte 
Grundkurs 
Grundkurs/Altblockflöte 
Grundkurs 
Altblockflöte 
Grundkurs 
Klavier 
Gitarre 
Bläser 
Grundkurs 
Grundkurs 
Gitarre 
Grundkurs 
Handorgel 
Bläser 
Grundkurs/Sopranblockflöte 
Klavier 
Klarinette 
Grundkurs 
Klavier 
Grundkurs/Gitarre 
Grundkurs 
Grundkurs/Altblockflöte/Bläser 
Grundkurs/Sopranblockflöte 
Klavier 
Grundkurs/Sopranblockflöte/Altblockflöte 
Tambour 



Scheibe Herta, Oisentis 
Scherrer Carli, Trun 
Scherrer Gabrielle, Sedrun 
Schlosser Annemarie, Ilanz 
Sgier G.G., Sevgein 
Simonet Claudio, Altstätten 
Spescha Annemarie, Oisentis 
Sturzenegger Christa, Uors 
Sr. Oigna, Ilanz 
Tellenbach Martin, llanz 
Trepp Hanspeter, Flims 
Valaulta V~anz1 
Züllig Walter, Chur 

Klavier 
Grundkurs 
Violine 
Klavier 
Grundkurs 
Klavier 
Klavier 
Grundkurs/Sopranblockflöte 
Klavier 
Klavier 
Grundkurs 
Grundkurs 
Querflöte/Altblockflöte 
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